
  
Abb. 184. Rathaus zu Lüneburg. Inneres der „Laube“ nad) Photographie von Lühr, Lüneburg.

Schlußwort.
ir ftehen am Ende einer reichen und in ihren Ergebniffen nicht ganz einfachen Entwidelung.

Die Form des bürgerlichen Rathaufes, wie fie mit der Ausbildung der Stadtverwaltung

3 eng zufammenhängt, verliert ihre Eigenart gleichzeitig mit dem Aufgehen des Stadtregimentes

in die einheitlich geordnete Beamtenregierung größerer Staatengebilde. Was unter deren

Einfluß im 17. und 18. Jahrhundert an Rathäufern noc entitand, bietet faum Merkmale,

die fich von der Art anderer Verwaltungsgebäude abheben. Wie in der Kunftauffaffung der deutich-

mittelalterliche Sinn, der nod) die Baufunft der Renaiffancezeit beherrfcht hatte, feit dem dreißigjährigen

Kriege durdy welfche, fremde Art zurücdgedrängt wurde, fo fchließt etwa zur jelbigen Zeit, eher nod)

etwas früher, auch die Grundrißentwicelung des deutfchen Rathaufes ab.

E38 ift eine bunte Reihe, die wir ald Vertreter der unzähligen erhaltenen Bauten an uns haben

vorüberziehen Taffen, in Formenauffaffung, Material und Konftruftion denfbar verfchieden. Wir haben

bisher den Zufammenhang der Entwidelung in der Naumanlage, im Gebrauchgzwecf gefunden und damit

einen Standpunkt der Beurteilung gewonnen, von dem aus die Entftehung jedes einzelnen Werkes zu

verftehenift, der deshalb neben der Feititellung der Bauzeit, der Baumeifter und der etwaigen ftiliftifchen

Zufammenhänge feinen gefonderten Wert beanfpruchen darf. Zum Schluß fei hervorgehoben, daß aud

eine Gemeinfamfeit der Fünjtlerifchen Züge durd die ganze Durchbildung der Bauten unverfennbar hin-

durchgeht. Es ift freilich nicht eine Gemeinfamfeit beftimmter Regeln und beftimmter Formbildungen,
wie fie andere Zeiten in ihren Säulenordnungen und ähnlichem ausgebildet haben. Es ift aud nicht

ein Streben, für beftimmte Gebäudegattungen beftimmte Formgebungen ald Kennzeichen auszubilden.

Ganz im Gegenteil, die im ganzen ziemlich gleichförmige Aufgabe ift von den alten Meiftern in der
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denkbar verfchiedenften Weife gelöft worden. Auch andere, ung

geläufige Regeln, wie die Forderung eines einheitlichen Mapß-

ftabes und dergleichen, verfagen unferen Bauten gegenüber

völlig. Wem die Innehaltung folcher Schulmäßigen, theoretifch

feftgeftellten Erfahrungsfäge zu den Grundbedingungen der

Monumentalität gehört, der wird den deutfchen Rathäufern
vielfach die monumentale Wirfung abfprechen.

Wer aber weniger einfeitig, für die ruhige Selbftficherheit,
die Hare Maffenwirfung, die über Sahrhunderte hinaus bewährte

Anziehungsfraft diefer Kunfiwerfe das fünftlerifche Gefühl befigt,

wird in ihnen die echten Denkmäler ihrer Zeit bewundern, die

mit oft geringen Mitteln zu dauerndem Ausdruck ihres Wefensd

erhoben find und in der unvergänglichen Frifche der Wirfung
die echten Kennzeichen wahrer Monumentalität zeigen.

Die Grundlage diejfer großen Wirkung ift in der ge=
Ihichtlichen Entwicelung gegeben.

Man war gewöhnt, fich zunäcyit mit der Befriedigung des

reinen Nußzwedes zu begnügen, dem man handwerflich gediegen,

aber ohne Kurus die erften Bauten anpaßte, weiteren Schmud

und reiche Ausgeftaltung fpäteren Gefchlechtern überlaffend.

Daraus folgte von jelbit, daß der fachliche Zweck des

Gebäudes die Oberhand behielt über das fıhmüdende Beiwerf,

der ficherfte Schuß gegen die fünftlerifche Unwahrhaftigfeit, die

im unverftandenen Nachahmen und in der Effefthafcherei zur

Täufchung der großen Maffe dient. Und in diefer ftrengen

Sadjlichfeit, mit der die Bauten nicht nad) vorgefaßten erlernten

Regeln und Vorbildern, jondern in jedesmaliger Anpaflung an

die Erforderniffe des einzelnen Falles herausentwicelt wurden,

darf man den bedeutenditen Zug der ganzen Reihe fehen. Die

Einheit von innerem Wefen und äußerer Erfcheinung, die

hieraus folgte, wird unterftügt durch die unbedingte Sicherheit

in der Verwendung und werfgerechten Behandlung aller Bau

ftoffe und die vornehme, unvordringliche Behandlung aller

Einzelheiten, So gewinnen die Bauten die überzeugende Selbft-

verftändlichfeit des Eindruck, die immer die frifchefte Wirkung

machen muß. Daß folche Sadjlichfeit nicht in dürre Nüchternheit

umfchlug, oder, wo diefe Gefahr drohte, durch geiftvolle defora-

tive Zutaten auf eine höhere Stufe gehoben wurde, legt für

die Fünftlerifche Gejtaltungsfraft der alten Meifter ein groß-

artiges Zeugnis ab, Ohne fich in der Berwendung der einzelnen
Formen durd) andere Schranfen als die der Fünftlerifchen

Wahrhaftigkeit einzuengen, fonnten fie die architeftonifchen

Gliederungen zu rein fünftlerifcher Wirfung ohne äfthetifterende

Nebengedanfen verwerten, wußten fie jelbjt jtarfe Maßjtab-

gegenfäge als nicht Teicht zu handhabendes, aber Außerjt wir:

fungsvolles Neizmittel zu verwenden und genoffen fo volle

Freiheit in der Benugung ihrer reichen handwerklichen Mittel.
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Abd. 185. Nathaus zu Danzig. Anficht des
Turmes. Nad) käuflicher Photographie.

Bor dem Aufgehen in Zügellofigfeit fchüste fie die gefunde, auf der Beherrfchung des Handwerks be:

ruhende Erziehung, zum Zeil wohl auch der ftraffe zünftlerifche Zufammenfchluß, das Zurücdtreten des

Stiehl, Dad deutfche Rathaus. 21
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Einzelnen gegen die Gefamtheit. So führt die glückliche Freiheit von verftandesmäßigem Ballaft zu
äußerft phantafievoller und forgfamer Durhbildung der Einzelheiten, zu einer bewundernswerten An-
yaflung und freien Weiterbildung der überfommenen Formenwelt. Höher aber nod) fteht die durch den
Verzicht auf typifche Gefamtformen gewonnene, von feiner früheren Zeit gefannte Kunft der Maffen-
behandlung, die Kunft, mit der man bald aus einfachen Grundrißanlagen die reichite Auflöfung des Um:
riffes herausentwicfelte, bald durch Eleine Zutaten einer früher trocenen, reizlofen Unterlage das fchönfte
malerifche eben verlieh, immer aber durch die Zufammenhaltung großer einfacher Maffen einen ruhigen
Hintergrund und feiten Halt für das ganze, reiche Spiel der Einzelheiten zu fchaffen wußte. Es find
das die Örundlagen für die wahrhaft monumentale, padende, immer vornehme Wirfung diefer alten
Bauten, aus ihnen fönnen wir auch heute noch, ganz abgefehen von dem Wert der Einzelformen, fünt-
lerifche Lehren wahrhaft allgemein gültiger Art ziehen. *)

 

 

    

 
Abb. 186. Rathaus zu Bresfau. Grundriß. Nad) Füdede in Zeitichrift für Bauwefen 1864

und 9. Lutfch, Denkmäler der Provinz Scylefien.

Und diefe allgemeinen Gefichtspunfte find neben ihrer praftifch-fünftlerifchen Bedeutung wohl
auc, für die Funftgefchichtliche Auffaffung des gotifchen Stiles bedeutfam genug, um eine etwas eindring-
lichere und umfaffendere Behandlung des hier nod) maffenhaft unverarbeiteten Stoffes zu rechtfertigen.

Das herrfchende Schlagwort 5. ®. von dem einfeitigen Streben nad Auflöfung der Maffen,
wie es aus der Betrachtung des gotifchen Kathedralfyftems, aud, aus den naturgemäß vielfach aufgelöften
Burgenbauten abgeleitet ift, verfagt bei diefen hervorragendften Profanbauten fo gut wie bei der über-
wiegenden Mehrzahl der mittleren Stadt- und Fandfirchen. An ihnen lernen wir vielmehr die gotischen

*) Bergl. hierzu: D. Stiehl, Mittelalterliche Baufunft und Gegenwart, Feftrede, gehalten im Ard)itekten:
verein zu Berlin am 13. März 1903. Berlin, Ernft & Sohn.
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Baumeifter gerade ald Künftler fennen, denen im gegebenen Fall die Zufammenfaflung der Kauptmaffen

das erftie Gefeb ihres Schaffens ift. Cbenfowenig beftätigen fie, wie auch die übrigen Profanbauten des

Mittelalters die Auffaflung, daß das Wefenselement mittelalterlicher Baufunft der himmelftürmende Drang

nach oben fei. So mögen dieje zahlreichen Bauten jo manchem ald Gegengewicht gegen gar zu abftraft

theoretifches und dadurd; der Iebendigen Kunftempfindung fchädliches Generalifieren willfommen fein.

 

  

 
Abb. 187. Rathaus zu Breslau.

Sie bilden in ihrer freien und doc unaufdringlichen Betonung perfönlicher und örtlicher Eigenart

ein ftolzes Denkmal echt deutfchen Wefensd und feines lebendigen Reichtums an felbjtändiger jchöpferifcher

Kraft. Ihr eingehendes Studium ift wie faum etwas anderes geeignet, perjönliche Klarheit über vielerlei

Fünftlerifche Gewiffensfragen zu fchaffen, einen Weg aus dem Gewirr der heutigen Meinungsverfchieden-

heiten zu zeigen zu felbftändiger Weiterentwicfelung, den Weg zur Freiheit in der Beherrfchung unvergäng-

licher fünftlerifcher Gefege.

Möchte fich folch eindringliches Studium den Werfen unferer Väter nocy mehr als bisher zuwenden!

 


